
Briefverkehr mit dar Heimat. Jeder Kriegsgefangene hat das 
Recht, 4 Briefe und 4 Karten per Monat nach Hause zu schreiben. 



Nicht eingerechnet wird d?e Rote-Kreuz-Karte, die bereits im ersten 
Durchgangslager ausgefüllt wird (Siehe Nr. 5) und in zwei Aus¬ 
fertigungen abgesandt wird : Eine ans Rote Kreuz in Genf (zur 
Verständigung der deutschen Behörden),, die andere direkt an die 
Angehörigen des Kriegsgefangenen. Über die Umstände der 
Gefangennahme steht auf der Karte nichts. 





f 



FÜR JEDEN DEUTSCHEN SUDATEN 

der jetzt noch im Westen kämpft, befindet 
sich heute mindestens ein Landser 
“ drüben M - in alliierter Kriegsgefangen¬ 
schaft. Diese Kameraden haben nicht 
weniger tapfer gekämpft, aber sie mussten 
in hoffnungsloser Lage erkennen, dass mit 
Weiterkämpfen nicht mehr gedient war. 
Als Kriegsgefangene unterstehen sie dem 
Schutz der Genfer Konvention von 1929, 
derzpfolge sie nach Kriegsende so bald 
wir möglich nach Hause zurückgeschickt 
werden. Die folgende Bildserie beschreibt 
nüchtern und sachlich wie es kriegsge- 
fangenen Landsern während der ersten 
Tage nach der Gefangennahme ergeht. 


Erato Hilfo für Verwundete wird sofort am 
Verbandplatz geleistet. Schwerverwundete 
gehen gleich per Sani-Kw. zum Lazarett. 



Das kann jedem passieren. In hoffnungsloser Lage 
und angesichts der Obermacht ergibt sich ein Zug den 
Anglo-Amerikanern. 


Abtransport ins Durchgc 

Genfer Konvention werden d 
der Gefahren zone gebracht. 




2 Die erste Mahlzeit der Kriegsgefangen- 
fl schaft besteht meistens aus Buchsenfleisch 
(C-Ration) mit einer Dose Keks und Konfekt. 


5 Personalien-Auf nähme erfolgt durch andere 
i Landser. Wo immer möglich,herrscht unter den 
Kriegsgefangenen Selbst Verwaltung. 




